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Die Auswertung der während des III. Intercalibration Exercise gewon-
nenen Daten wird dem kommenden Treffen der EIFAC in Aarhus vorgelegt 
werden. 
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Bau und Erprobung von Booten für die handwerkliche Kleinfischerei 
in Sierra Leone 
Die küstennahe Kleinfischerei in Sierra Leone wird mit einer Reihe 
von Bootstypen betrieben, die vom 6 rn-Einbaum bis zum geplankten 
Ghana-Kanu von 18 m Länge reicht (1), (2). Während die kleineren 
Einbäume von Hand mit Stechpaddeln angetrieben werden, stehen für die 
größeren Boote Benzin-Außenbordmotoren mit einer Leistung bis zu 
40 PS zur Verfügung. Segel einfachster Bauart werden von den kleinen, 
nicht motorisierten Booten gelegentlich auf Kursen gesetzt, die etwa 
im Bereich raumschots bis vor dem Wind liegen. 
Im Rahmen des "Fisheries Pilot Project Tombo" (FPPT), einem Ent-
wicklungshilfe-Projekt der Deutschen Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit (GTZ) in Sierra Leone, bildet die Verbesserung der 
Fischereifahrzeuge eine der wichtigsten Aufgaben. Hierbei stehen 
insbesondere zwei Maßnahmen im Vordergrund: 
1. Ersatz der Benzin-Außenbordmotoren durch Einbau-Dieselmotoren 
mit geringerem Brennstoffverbrauch, höherer Lebensdauer und 
geringerer Reparaturanfälligkeit. 
2. Erg~nzung des Motorantriebes durch Zusatzsegel, die eine Ent-
lastung des Motors sowie eine Senkung des Brennstoffbedarfes 
ermöglichen sollen. 
Da auch die größeren einheimischen Boote weder von der Form noch von 
der Stärke der tragenden Verbände her für den Einbau von Dieselmo-
toren geeignet sind, wurde 1982 im FPPT - ausgehend von einer Boots-
typenreihe der FAD (3) - ein 11 m V-Boden-Boot entworfen und 1983 
fertiggestellt und erprobt. 
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Die Verdrängung des Bootes beträgt bei einer Tragfähigkeit von ca. 
4 t (Fang, Fanggeschirr, Mannschaft, Brennstoff) ca. 6,6 t. Der An-
trieb erfolgt über einen 30-PS-Dieselmotor. Die Zusatzbesegelung 
2
umfaßt eine Fläche von 49 m , die sich aufteilt in ein Lugger-Groß-
2 2 
segel von 34 m und eine Fock von 15 m (Abb. 1). 
Abb. 1: 11 m V-Boden Boot. Segel riß 
Die Erprobungen fanden im Oktober/November 1983 in der Yawri-Bay vor 
der Südküste der Freetown-Halbinsel statt. Das Boot erreichte mit 
voller Maschinenleistung eine Glattwassergeschwindigkeit von 7,9 kn 
bei einer Verdrängung von etwas über 5 t. 
Unter Berücksichtigung der unvermeidlichen Streuung von Meßwerten und 
der vereinfachenden Annahmen bei der Antriebsrechnung für das Boot 
ist die Übereinstimmung mit der vorausberechneten Geschwindigkeit von 
8 kn zufriedenstellend. 
- 42 -
Die Segel versuche wurden stark beeinträchtigt durch extrem niedrige 
Windgeschwindigkeiten und langandauernde Flauten während der Ver-
suchszeit, so daß Aussagen über die Segeleigenschaften bis jetzt nur 
mit Vorbehalt gemacht werden können. Ergänzende Versuche sind notwendig 
und sollten bei günstigeren Windverhältnissen durchgeführt werden. Als 
-Einzelbeispiel sei hier eine Fahrtgeschwindigkeit von 4,6 kn erwähnt, 
die auf einem Kurs raumschots bei ca. 5 mls (9,7 kn) Windgeschwindig-
keit erreicht wurde. 
Die Überprüfung der Stabilität des Bootes mit Hilfe eines Rollver-
suches ergab eine metazentrische Höhe von MG = 0,51 m. Damit kann 
o 
die Anfangsstabilität als ausreichend bezeichnet werden. 
Die fangtechnische Erprobung mit einer einheimischen Mannschaft und 
einem an dieser Küste gebräuchlichen Ringnetz zeigte, daß das Boot 
für diese Fischerei geeignet ist und die Mannschaft sich ohne Schwie-
rigkeiten auf den für sie neuen Bootstyp einstellen konnte. Aussetzen 
und Einhieven des Fanggerätes verliefen reibungslos. 
Vorbehaltlich der Ergebnisse ergänzender Langzeit-Erprobungen ist zu 
erwarten, daß es gelingen wird, diesen Bootstyp in die küstennahe 
Kleinfischerei in Sierra Leone einzuführen und die Lage bezüglich 
der Fischereifahrzeuge deutlich zu verbessern. 
Zitierte Literatur 
(1)GNIELINSKI, S.v.: Der Traditionelle Fischfang in Westafrika. Afrika 
Studien, Nr. 93. Info-Inst. Wirtschaftsforsch. München. München: 
Weltforum Verlag 1976. 
(2)DAHM, E.; LANGE, K.: Die handwerkliche Küstenfischerei Sierra Leones 
1981 - Untersuchungen über Boote und Fanggeräte sowie Vorschläge 
zur Verbesserung der Ausgangslage. Protok.FischTech. 14 (67) 1982. 
(3)GULBRANPSEN, 0.: Fishing Boat Designs. 2: V-Bottom Boats, FAO Fish. 
Techn. Pap. (134), Rome 1974. 
K. Lange 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
r , 
